Erscheint täglich Fri, An Tagen, die auf Sonn- und Feſttage folgen. abends. Bezuasorels; mo“ 
natlich 240 ME, mit Zuſtellung, wöchenflich 0 Mt. Mer Poſt bezogen 240 Mk. monatlich. Vertre⸗ 
ungen: Alexandrow Salin, Danzig: Danziger Anzeigenbüro. Reſtbabn . Konſtantynow: Schöler, 
Babiantce: C. Keil, Zdunska⸗Wola: H. Wolff, 

— Unverlangte Manuskripte werden nicht zurſickerſtattet. — 


Nr. 118, 


(B 
Rereffion und Beimäftaitefle 


Petrikauer Straße fir. 15. 
Telephon Nr. 283. 


Saiers: Lach, Kiosk. 


Montag, den 


Preis der Einzelnummer 10 Mark. 


Inſeratekoſten: 


4 


d.gefvaltene Popportinsefle oder deren Naum 18 Mk, Uuskand do k. 8 


Reklam. u. Inſerate im Tert od, auf der erden Seite doppelt fo reit) 60 Me., Muslaud da DIE pig 


gent Auſſchlag 


2. Mai 1921. 


Naum der Nonpareillzeile. Eingeſ. TOME ı 

Inſerate werdru nach Pian ! 
anweiſungen nicht berlückſichtigt werden. dader auch keine dabingehenden Nellamalionen. 
Inſeratenannahme durch alle Unnoncen- Büros. 


Inrordzelle. Bei Kuntſatz,. Schrägſaß u. ergl. 50 Pro 


okeit aut plnziert e können aber beſondere Blas 


29 


2 


Jahrgang. 


Die Stunde der Entſcheidung. 


Die Beſetzung des Ruhegebiets, 


Der bekannte engliſche Volkswirtſchaftler J. N. 
Feynes, Profeſſor am Kings⸗College in Cambridge, 
hat jm „Mancheſter Guardian“ und in der „New 
Mork World“ einen Artikel veröffentlicht, in dem es 
u. a. heißt: 

„Niemand kann die endgültigen Folgen einer 
ſranzöfiſchen Beſetzung des Ruhrgebietes vorane⸗ 
ehen. Dadurch wird an das europäiſche Pulvetfaß 
in Streichholz gelegt. Unberechenbare Kräfte det 
verſchledenſten Art werden in Bewegung geſetzt. 
schrecken und Verzweiflung mögen Deutſchland 
leder einmal zwingen, feine leere Zuſtimmung zu 
Dingen zu geben, die es nicht erfüllen kaun uud 
mil, dazu kommt das Gefühl der Ern ſedrlgung flir 
ch ſelbſt und der Verachtung für die Welt, Auch 
Inorduung und reine Verwirrung können daraus 
zuͤtſtehen, ein Streik der Bergarbeller, elu Sturz 
er Regſerung und neue Möglichkellen für die 
Aückkehr der militärifhen Führer. Das franzöſiſche 
Vorgehen führt zu Zwiſtigkeit, Zerſtörung und Ver⸗ 
utmung und kann nichts Gates beingen. Es liegt 
aẽnch kein Grund dafür vor. Denn es iſt unwahr, 
daß die acht Gold milliarden, die Dentſchland in den 
ſetzten zwei Jahren bezahlt hat, materiell weniger 
varjtellen, als es hätte zahlen können. Deuiſchland 
hat unſer den gegebenen Umſtänden ſehr umfang⸗ 
reihe bieferungen bewerkſtelligt und hat ſeine Ver⸗ 
oflichtungen von Spa eingehalten, 5 

Deutſchlands künftige Handlungen liegen no 
u ber Zukunft. Man kann Deutſchlands Abſichten 
verdächtigen, wenn man will, und man kann alle 
leine Handlungen in der Sprache des niedrlgſten 
Journalismus erörtern. In Wahrheit find aber 
die Dentſchen ein verſchüchtertes und über. jede 
Beſchreibung hinaus eeniedeigtes Volk, das in ſei⸗ 
ner Verzwefflung bereit ſſt, jeden Answeg zu bes 
ſchreften, der es and ſeſnen Nöten herausführt, und 
bis zur Grenze ſeiner Leiſtungsfähigkeit aſles herzu⸗ 
neben, uur um ein ruhigen Leben zu führen und 
elwas Anſehen zu genſeßen. Dentſchland ſchlägt 
eſuen endgültigen Plan für den Wiederaufbon der 
zerſtörten Gebiete vor und will eine internationale 
Anleihe aufnehmen, die Frankreich zugute kommen 
ſoll. Es will Kohlen, Kali und andere Rohſtoffe, 
die verlangt werden, liefern. Es bietet feine Ar⸗ 
zeil und die Verdienſte feines Handels am, 

Iſt es recht, den Krieg zu erneuern, weil 
Deukſchland nicht fabelhafte Summen verſprechen 
will, die es nicht hat und die es, wenn, überhaupt, 
nur zahlen könnte, wenn es einen ungehenten Ser, 
del entwickelte, der mit unſerem eigenen in Nett 
bewerb treten würde. Wir wiſſen ſehr wohl, daß 
wie feinerlei Abſicht haben, dieſes zuzulaſſen. Das 
Reparationsproblem iſt noch niemals als ſolches 
betrachtet worden, d. h. mit dem Zlele, einen prak⸗ 
tiſchen Plan auszudenken, durch den Deutfchlaud 
wieder aufbauen kaun, was in Frankreich zerſtört 
worden ſſt. Durch die Beſetzung der Ruhr kann 
das nicht erreicht werden. Diefe verfolgt andere 
Abſichten. “ 


Einigung der Entente über die Nuhraktion. 


Paris, 30. April, Aus London wied gemeldet, 
daß die erneuten Sitzungen zwiſchen den alliſerten 
Sachverſtändigen zu einer geundſäglichen Einigung 
über den Plau der Ruhraktion geführt haben, Die 
Eugländer drücken nur gewiſſe Vorbehalte aus hin⸗ 
lichtlich wirtſchaftlicher Einzelheiten, beſonders hin« 
ſichtlich der Beſchlagnahme der Zölle und der 
Beteiligung an den deuiſchen Induſtrien, dagegen 
Leer Ne in die Erhebung einer Abgabe anf die 

die ein. 


Die Erdroſſelung der dentſchen Induſtele 
im beſetzten Gebiet, 


Paris, 30. April. Wie Perkinax im „Echo 
de Paris“ aus London berichtet, find als Koſte n 
für die Beſetzung des Ruhrgebiets im erſten Monat 
100 Millionen Frances vorgeſehen, in den weiteren 
Yhonaten etwa 80 Millienen, Ferner wurde als 
wietſchaftliche Maßnahme außer der Beſteuerung 
der Tonne Kohle mit 20 Goldmark eine 60 prozen⸗ 
tige Exportſtener ſowie eine 80 prozrutige Beteili« 
gnueg an der Induſtrie vorgeſehen. Pertiuax ſpricht 
von den 12 Milliarden des Artikels 235. Einer 
der franzöſiſchen Delegierten wünſchie, daß fie derart 
begteden würden, daß das geſamte Gold der Reſchs⸗ 
za ausgeliefert werde und außerdem für 6—7 
M onen Goldmark Beteiligung an der deutjchen 
Jabußtrie oder austimdischen Devifen verlangt würden. 


London, 30. April. (Pat.) Havas, Graf 
Stor za iſt heute ſcaß hier eingetroffen. Er erklärte 
dem Havas⸗ Vertreter, daß die Situation eruſt fei; 
bie vettzündeten Mächte ſeien jedoch in ihren An⸗ 
Fehornugen einig une werden das Problem auf der 
i age der Herereisflimmmupg löſen. 


Faris, 30. Vril. (Pat.) Die Sitzung des 
berſien Nales fingeti nicht Matt, Briand und 


Flenb George hielten eine halbſtſindige Beratung ab, 
e enge re ü mit dem allgemeinen 


. 
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plan der Verbündeten bezüglich der Zwangsmaß⸗ 
nahmen im Ruhrbecken einperſtanden. Die Sach⸗ 
verftändigen werden den Plan der Aktion einer 
Prüfung unterziehen. 7 

London, 30. April. (Pat.) Havas. Briand 
konferſerte früh mit den franzöſiſchen und belgiſchen 
Delegierten, worauf er mit Lloyd George zuſam⸗ 
meutraf. Der Oberſte Rat trat um 11 Uhr zu⸗ 
fammen, die Sitzuuß dauerte nur lurze Zeit, weil 
die Arbeiten der Sachverſtändigen nicht beendet 
wurden. Briand wies im Privakgeſpräch mit Lloyd 
George darauf hin, daß Deutſchland außer der Ent 
ſchädigungsfrage noch andere Beſtimmungen des 
Vertrages nicht erfüllt habe, fo daß die Okkupatſon 
des Ruhrbeckens als notwendig erſcheiue, ſie iſt 
übrigens anf der Konferenz in Span vorgeſehen 
worden. Die franzöſiſche Regierung iſt daher ge⸗ 
zwungen, alle Anordnungen zu treffen, die mit der 
Okkupatlon verbunden find, Der Oberſte Rat wird 
in dieſer Angelegenheit in der Abendſitzung end⸗ 
gültigen Beſchlutz faſſen. 


Die Punkte die ihrer Entſcheidung 
harren. 

Paris, 1. Mai. (Pat.) Radio. Perſinax im 
„Echo de Paris“ veröffentlicht dieſenigen Punkte, bes 
züglich welcher auf der Londener Konferenz die Eut⸗ 
ſcheidung fallen ſoll: 

1) Die engliſchen Sachverſtändigen propo⸗ 
nirten ein 24ſtündiges Ultimatum, während fran⸗ 
zöfifcherfeits der 1. Mai den letzten Termin bil⸗ 
den ſoll. 

2) Einige englifhe Sachverſtändige machen 
Vorbehalte in Bezug auf die Forderungen der 
Neparatiouskommiſſion. 

3) Einige eugſiſche Sachperſtändige propo⸗ 
nieren, daß die 12 Milliarden, die anf Grund des 
Art. 285 zahlbar find, nicht den Reperaklonsfor⸗ 
derung en eingefügt werden, 

4) Die Beſetzung des Ruhrgebiets wird von 
Frankteſch als die Uebernahme 


des Gebiets als Eutſchluß des Minifters 


verdächtig augeſehen worden. Deshalb ſei der beſ⸗ 
tlſche Botſchafter in Berlin beauftragt worden, auf 
eine ſofortige Aufklärung der unklaren Punkte zu 
drängen. Bis dies geſchehen fei, könne nur geſagt 
werden, daß die neuen deutſchen Vorſchläge in jedem 
Falle einen weſenilſchen Fortſchritt gegenüber den 
bisherigen darſtellen und ſummariſch nicht verwor⸗ 


fen werden können. Es beſtehe desgleichen die 
Neigung, die franzöſiſchen Anſichten iiber das 
deulſche Angebol mehr durch Gefühl als durch 
vraftiihe Erwägungen beeinflußt auzuſehen. 


Die „Times“ bezeichnen in einem Leilartikel den 
bevorſtehenden Beſchluß der amerikauſſchen Regle⸗ 
tung, Deutschland mitzuteilen, daß das deulſche 
Augebot keine geeignete Grundlage für eine Erbele⸗ 
rung bilde, als einen Todesſtoß für die Hoffnun⸗ 
gen, mit denen Deutſchland feine letzte Karte aus⸗ 
geſpielt habe. Es beweiſe von neuem, daß Deulſch⸗ 
land ſich bei der Beurteilung des amerifanifchen 
Staudpunktes geirrt habe. Mau könnte verſtehen, 
wenn Deutſchland in feiner Enttänfhung erbittert 
und gedemütigt zu einer Politik der Verzweiflung 
übergeht, Es ſei unwahrſcheinlich, Deulſchland eine 
ſo ſelbſtmörderſſche Torheſt begehen werde. Die 
Alliierten müßten jedoch vorbereitet ſein, wenn ſich 
dieſer Fall unglücklicherweiſe ereignete. Das Blatt 
krift dafür ein, daß die Alliierten Amerſka bei der 
Ergreifung neuer Maßnahmen zur Erzwingung der 
Reparationen ebenſo und in demſelben Geiſte be⸗ 
handelten, wie die Vereſuigten Staaten die Alliierten 
behandelt hätten. Da Amerika die Vertreter der 
Alliierten um Rat gefragt habe, bevor es zu irgend⸗ 
einem Beſchluß gekommen ſei, jo müßten die 
alliierten Regierungen auch den Vereinigten Staaten 
die vollſten Informationen geben und vielleicht Ame⸗ 
rika ſogar formell konſultieren. 


Eine Kriſis im deutſchen Reichskabinett. 


Berlin, 80. April. (W. T. B.) Zu den 
Nachrichten über eine angebliche Kriſe im Kabinett 


erfährt W. T. B. von zuſtändiger Stelle folgendes: 
Es iſt richtig, daß der Minifter des Auswärtigen 
vor einiger Zeit dem Reſchspräſidenten ein Ab⸗ 
ſchiedsgeſuch vorgelegt hat. Maßgebend für den 
war fein Eindruck über 


Verſatzobjekt beirachtet, während die engliſchen die Stellungnahme der deulſchen öffentlichen Mei« 


Sachverſtändigen 
daß hier nur 


auf 
eine 


dem Standpaukte 
Zwangsmaßnahme gegen 


ſchafllichen Verwaltung des Ruhrgebiets entstehen 
können. 
5) Es iſt noch nicht eniſchieden, ob die Der 


nahme iſt zum Erhalt der Entſchädigung oder 
ob die Beſetzung auch, wie das Frankreich und 


Deutſchlands. 


den franzöſiſchen Slandpunkt in Vorſchlag bringen, 
Eine zweite Ablehnung. 


der zwelten Note, dle 


die deutſche Regierung die Forderung 


ſchen Bank kategoriſch ab, weil 
Beſtimmungen des vom Reichstag ange⸗ 
nommenen Geſetzes über das Ve ebot der 
Ausfuhr von Gold bis zum 1. Oktober 
widerſpeeche. 


Die Wiener Preſſe. 


Wien, 30. April. Die neuen deutſchen Vor⸗ 
ſchläge und die Ausführungen von Dr. Simons im 
Reichstag finden in der Preſſe nach Form und In⸗ 
halt nahezu uneingeſchränkte Zuſtimmung. Die Blät⸗ 
ter drücken übereinſtimmend die Ueberzeugung aus, 
daß nach dieſem Angebot und dieſen 
wortlichen Miniſter des Aeußern gegebenen Erklä⸗ 
tungen die Aufrichtigkeit und der gute Wille Deutſch⸗ 
lands oon aller Welt begriffen und anerkannt wer⸗ 
den mäſſe und die Alliierten 
auf diefer Baſis uicht entziehen dürfen. 
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Engliſche Menferungen, 
London, 30. April. Im 


London gemacht habe, lei ein güufliger 
gewiffe Zweifel aufkommen laſſen, und 
ſtimnelheit verſchiedener Paragraphen, 

des 5 1, ſei als unbefriedigend, vielleicht 


Belgien will, Bezug hat anf die Entwaffnung r 


Auf der Sonntagfigung wied General Foncher | Oberpräfident der 


bezüglich der Uebertragung der Goldbe⸗ allen 
ſtaͤnde der Reichsbank nach der franzöſt⸗ Entente geſpielt hat. Selhſtverſtändlich handelt es 
fie den ſich hierbei vorläufig lediglich um Vermutungen. 


vom vekank⸗ geſſiug im Verlag 


ih Verhandlungen J Die 


diplomatiſchen Be- abſolut 
richt des „Daily Telegraph“ heißt es, det erſte Ein. wiriſchaftliche Beziehungen 
druck, den die deulſche Nole Dienslag nachmittag in turelle Bande laſſen ſich nicht dlktatoriſch 
gewefen, | men — ſie müſſen 
Eine nähere Prüfung der deutſchen Vorſchläge habe] ken, mit deuen jeder Staat 

die Unbe⸗polttiſch abſchlſeßt, 
inöbejondere | unproduktiven Ausgaben für dieſe Abſchließung. Im kongreß flat, 

ſogar als Oſten gar, woa alles noch ö 


ſtehen, nung zu feiner Politik. Mit Rückſicht auf die von 


ihm eingeleiteten Verhandlungen mit Amerika hatte 
ſich der Miniſter zugleich bereit erklärt, die Ges 


Deutſchlaud erfolgen kaun, damit die Deutſchen ſchafte feines Reſſorts vorläufig weiterzuführen. 
ihren Verpflichtungen nachkommen und, daß hier | Die Reichspräfident 
Schwierigkeiten der Adminiſtration und iu wirt» nicht nur das Kabinett die Vorſchläge des Reichs⸗ 


hat das Geſuch abgelehnt, da 


miniſters über die Fortführung der von ihm mit 
Amerika begonnenen Verhandlungen billigt, ſondern 
auch die Reichstagsdebalte gezeigt hat, daß die 
Volksvertretung in ihrer großen Mehrheit dieſe 


ſezung des Nubrgebietd nur elne Zwongemaß⸗ Fortfährung wünſcht. 


Kombinationen und Gerüchte, 


Berlin, 30. April. Die „B. 3.“ meldet, 
den Reichskanzlerpoſten ſei Dr. Schwauder, der 
letzte Statthalter von Elſaß⸗Lolhringen, der zurzeit 
Provinz Heſſen⸗Naſſau iſt, in 
Ausfiht genommen. Für den Poften des Außen⸗ 
miniſters werden genannt: Dr. Wiedfeldt, der lei 
tende Direktor der Friedrich Krupp A.⸗G., ein bes 
ſonnener, hervorragender Kenner des franzöſiſchen, 


Nauen, 1. Mai. (Pat.) Radio. In engliſchen und amerlkanlſchen Wiriſchaftslebens, ge⸗ 
der Repaetl⸗ wandt und kühl überlegend, Daneben Dr. Melchior, 
tionskommiſſion zugeſchickt wuerde, lehnte der Mitinhaber des Bankhauſes Max Warburg in 


Han ſueg, der eine große Rolle als ſachverſtändiger 
Berater in den Verſailler Verhandlungen und bei 
ſpäteren Wirkſchaftsverhandlungen mit der 


Im Reichstag erde geſtern auch noch als 
Nachfolger Simone’ der frühere deulſche Botſchafter 
in Waſhington und denmokratſſche Abgeordnete Graf 
Bernſtorff genannt, wohl weil er als beſonders gu⸗ 
ter Kenner der Vereinigten Staaten gilt. Aber 
fo weit find wir noch uſcht. Noch ift der Außen⸗ 
min iſter Simons nicht aus feinem Amt geschieden. 


Yeufihland und Oftenropn. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht Dr. Walter 
der Kulturliga eine ſehr be⸗ 
merkleuswerte Broſchüre, in welcher die oſtenro⸗ 
päiſchen Wittſchaftsprobleme am der Hand reichen 
ſtatiſtiſchen Materials großzügig erörtert werden. 
deutſche Roſch. entnimmt mit beſonderer Er⸗ 
laubuis des Verlages dem Schlußkapftel der inte⸗ 
reſſanten Schrift nachfolgende Gedanken. 

Die ganze heutige Staatenblld im Oſten iſt 
uuorganiſch. Geographiſche Verhältuiſſe, 
und nicht zuletzt kul⸗ 
beſtim⸗ 
Die heutigen Schran⸗ 
ſich wietſchaftlich und 
ebeuſo unſiunig wie die 


werden, 
find 


im Fluſſe iſt, ſind ſie 


denkbar unnatürlich, dabei kheoretſſch zußerſt ſtarr, 
praktiſch aber unwirkſam. 

Dieſe Schranken aber müſſeu und werden fals 
fen. Das Leben wird ſonſt für die „Eingrfriedeten“ 
fo nuerträglich, daß fie abgeſehen vou allen mög⸗ 
lichen keiegeriſchen Erſcheinungen, wie z. B. auch 
einem bolſchewiſtiſchen Angriff, die Schranken ſpreugen 
werden. Das bedeutet dann das wlirtſchaflliche Chao; 
par excellence, die allgemeine Plauloſigkeit asg 
Hauptfaktor, Ueber kurz ooer lang muß ſich aber 
der geſunde Menſchenverſtand durchſetzen und maß 
mit der natürlichen Eutwickelung gehen. Dan 
werden ſich die geſamten Staatengebilde im Dfi 
auf ihre gemeinſamen Intereſſen beſinnen; fie were 
den den tief im Ruſſen wur zelnden Gedanken dee 
Selbſtverwaltung, der in deu alten Semſtwos ſeine; 
Ausdruck fand, in die Tat umſetzen. Sie könn 
ſich daun zu den vereinigten Staaten von Ditentop ı 
zufammenſchließen. Sie werden zu einem wirtſcha ! 
ſich feſten und politiſch loſen Zufammenhält do ume n 


Die Juduſtrien der Ranoſtaaten ſiud ohe 
das ruſſiſche Hinterland nicht lebeusfähig und die 
Bodges Zertilinaufteie erſt recht uiht, Erkennt der 


Pole die Grenzen, die ihm die Natur geſteckt hat, 
ſo wird er gleichfalls Frieden und Auſchluß nach 
Oſten und wirtſchafilſche Beziehungen nach Westen 
ſuchen. Er jollie zu den Vereinigten Staaten vo 
Oſteurepa gehören, und zwar als ſelbſtändiger Stauf 
und wir iſchaftliches Glied. 

Deuiſchlaud iſt der natürliche Induſtrieſle 
Exponent nicht Sowſetrußlands, nicht Polens uns 
nicht der Randſtaaten, aber Oſteuropas. Deulſchland 
iſt der gegebene Abnehmer für die organiſchen Pro⸗ 
dukte und Rohſtoffe aus dieſem Gebiet. Au dieſes 
Tatſache wird fein Verſailler Friedensvertrag, kein 
Regime irgend etwas Audern, 


Ein neuer Millionär. 


Auf der letzten Zlehung der Polnſſchen Präc 
mien⸗Auleihe am vergangenen Sonnabend fiel der 
Gewinn von 1 Million Mark auf Nr. 

1,663,585. 

Die Nummer iſt in Lodz verkauft. Seit Bat 

die Glücksgöttiu Fortuna zum erſten Mal auch un⸗ 


fere Stadt mit einer Million bedacht, 


Chronik u. Lokales. 


Die 1. Mai⸗Feler. 


Der geſteige Tag des 1. Mai 
nismäßig ruhig. Als traditloneller Arbeiterfeſerkag 
manifeſtierten zahlreiche Arbeitergruppen, die zur 
P. P. S.⸗Partei gehören, durch Umzuge vam 
Woduy Rynek durch die Gluwna⸗, Petelkauer, 
Neuer Ring, Sreduia⸗ und Neue Targowa⸗Straße 
bis zum Dabrowski⸗Plaß (Targowy Rynet). Der 
Sammelplatz der einzelnen Gruppen mit den roten 
Kokarden und verſchledenen roten Fahnen war der 
Wodun Rynek, woſelbſt ſieben Privatorcheſter er⸗ 
ſchienen. Mit klingendem Spiel und Gefang be⸗ 
wegte ſich ſodann der unüberſehbare Zug durch die 
obengenannten Straßen. Anf dem Wodny Rynek, 
dem Neuen Ring und Dabrawski⸗Platz hielten die 
Parteiführer Auſprachen. 

Die elektriſche Straßenbahn halte bis 2 ÜUße 
nachmittags den Verkehr eingestellt, auch ruhte auf 
den vorgenannten Straßen während der Umzüge 
jeglicher Wagenverkehr. Auf Anordnung des Pos 
lizeikommandos waren von den Straßenecken die 
Polizeipoſten entfernt, ſedech wurden in den 
Kommiſſarſaten größere Polizeiaufgebote bereit ge⸗ 
halten, für den Fall, daß es zu Unruhen kommen 
ſollte. Dem großen Maulfeſlatlonszuge vecfuchten 
ſich an der Ecke der Gluwna⸗Straße, bei der 
Dzielna⸗Straße und auf dem Neuen Ringe Gruppen 
der Kommuniſten anzuſchließen, die role Fahnen 
mit den Aufſchriften „Es lebe Sowſet⸗Rußlaud 1“, 
„Es leben kenin und Trocki !“ entfalteten und 
revolitionäre Lieder fangen, In dieſen Fällen 
intervenſerte die Polizei, zerſtreule die Kommuniften, 
fonfiszierte die Standarten und verhaftete die 
Fahnenträger. 

Um 3 Uhr nachmittags waren die Manis 
feftatiouen beendet, die Straßenbahn nahm den 
Verkehr auf und überall herrſchte das übliche Leben 
und Treiben. 


„Bildung einer „polniſchen Kolonie“ 
in Danzig. Nach Meldungen polnischer Blätter 
iſt am 27. April ducch notariellen Akt die Bildung 
einer „polniſchen Kolonie“ im Gebiete der Freien 
Stadt Danzig erfolgt. Der Präſes des polniſchen, 
Volksrats Dr. Panecki hob auf der Gröffnungsver⸗ 
ſammlung hervor, daß die Bildung dieler nenen 
Gemeinſchaft auf Geund des Minderheitetechts er⸗ 
folgt fi. 

*Lebrerkongreſfſ. Nom 13. bis 18. Mat 
I. J. findet in Warſchau en allpoluiſcher Lehrer⸗ 
Von Lodz werden an dieſem Rate 
aretz ebenfalls Delegationen teilnehmen. 3 
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» Kuflsfang der Abtellungen des 
Wucheramles. Die Hauplverwallung des Wucher⸗ 
amtes hat die Auflöſung der Ablellungen dieſes 
Amtes in Zglerz, Pablaufce, Lask, Lsezyee und 
Brzezin augtord riet. Die Liquſdatſeu iſt bis zum 
1. Juni durchzuführen. Vom Lodzer Amte wurde 
bereils die Auskund ſchafler⸗Abteſlung aufgelöſt. 

Streik aller ſlädtiſchen Angeſtellten. 
Im Lokale des Verbandes der ſtädkiſchen Ange⸗ 
flelllen fand geſtern elne Verſammlung der Ver⸗ 
treter aller Verbände der ſtädliſchen Augeſtellten 
und Arbeiter ſlatt, auf welcher der Beſchluß gefaßt 
würde, mit dem heutigen Montag in den Ausſland 
zu treten, weil das Finanzminiſterium dle For⸗ 
verungen, Erhöhung des Gehalts um 30 Prozent 
und einen Geldzuſchuß von 2000 Mark, nicht bes 
wißi;te, Es ſtreiken 1100 Beamte und elwa 4000 
ſtädtiſche Arbeiter, darunter auch die der Gasauſtalt. 
Von allen ſtädtiſchen Beamten⸗ 
bänden hat ſich ein aus 12 Perſonen beſlehendes 
Streiktomitee gebildet, das für Erhaltung des 
ſtädliſchen Eigentums ſorgen und in verſchiedenen 


Sufiitutionen, wie in den ſtädtiſchen Hofpitälerm zur des Auſſtaudes im Mansſeldiſchen 


Bedienung der Krauken, Dejonren ausſtellen 
Zu den Magiſtratsabteilungen haben nur die Mit⸗ 
alieser des Präſidiums und die Magiſtratsſchöffen 
Znſent. Wenn die Behörden fi in keine Ber 
handlungen einlaſſen, wird der Streik ſtufeuweiſe 
verſchäft. Das Streiftonitee hat feinen Sitz im 


Lokale des Verbandes der ſtädiſſchen Angeſtellten an 


der Pelrikauer⸗Slraße 58. 

"Si hreransfiug. Von der Lodzer Lehrer⸗ 
ſchaft begaben ſich geſlern vormittag mit det Fabrik- 
bahn 40 Perſonen nach Krakau und Wieliezka, um 
die Sehenswürdigkelten in Augenſcheln zu nehmen 
und ſich mit dem örtlichen Schulweſen verlraut zu 
machen. Die Exkurſlon leitet Herr Brouislaw 
Schwalm. e 

„Mai⸗ Maskenball. Am nächſten Mittwoch, 
den 4. Mal findet zu Gunſten des Vereins des 
Gene ſungsheims für Soldaten im Lodzer Konzerl⸗ 
hauſe ein Maskenball ſtatt, zu welchem umfangreiche 
Vorbereitungen geisoffen wurden, um die Beſucher 
mit zohlteichen Ueberraſchungen zu erfreuen, 

„ Mißtungener Raubüberfall. Während 
eines Spaziergauges im Parke Julſauow wurde am 
Sonnabend die in der Alexaudrowskaſtr. 17 wohn⸗ 
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und Arbeilerver⸗“ 


wird. hatte f 


Ru 
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r Kommuniſtenführer Marx Hölz. 
i elen· 


Aerlade 


ne Maslen des Verball 


Der Kommunſſtenführer Hölz iM ſetzt ver⸗L aufgehalten. Um nicht erkannt zu werden, halte er 
haftet worden. Er war nach dem Zulammenbruch ſich den Bart abnehmen und die Kopfhaare kurz 


geflüchtet nud] ſcheren laſſen. Unſere Bilder zeigen die verſchiede⸗ 
ich in Berlin unter dem Namen Hannemann inen Masken, unter denen er 


aufzutreten pflegte. 


hafte Zelda Majerezyt von einem Banditen über⸗ 
fallen, der ſie berauben wollle. Als die Ueber⸗ 
falleue um Hilfe rief, wandte ſich der Räuber zur 
Flucht und feuerte auf fein Opfer einen Nevolver⸗ 
ſchuß ab. Die Kugel drang der Maſerezyk in den 
rechten Arm. Dem Räuber gelang es zu entkom⸗ 
men und die Verwundete wurde nach dem Hoſpltal 
iu der Drewnowskaſtraße gebracht. 

„Blutige Anseinanderſetzung. Auf 
dem Grundstück au der Ecke der Rolſcinska⸗ und 
Zelazua⸗Straße befludet ſich ein Karuſſell und es 
verſammelt ſich daſelbſt eine Maſſe Pöbel. Wieder⸗ 
holt kam es dort zu Streitigteiten und dluligen 
Auseinanderſetzungen. Am geſtrigen Sonntag wur⸗ 
den die Beſißer des Karuſſells Boleslaw Pamli⸗ 
kowski und Zygmunt Tuplak in eine Schlägerei ver» 
wickelt, die einen blutigen Ausgang nahm. Tupiak 
wurde hierbei durch Meſſerſliche ſchwer verwundet 
und mußte ins Hojpital gebracht werden. Ueber 
den Vorfall nahm die Polizel ein Protokoll auf. 


Schwere Schäden 
im engliſchen Grubenbau. 


2 

London, 30. April. Bekannte Sachverſtän⸗ 
dige aus dem Bergbau verſichern, daß viele Mil⸗ 
liouen Pfund Sterling unwiderruflich durch das 
Erſauſen der Schächte in den Bergwerken verloren 
gegangen ſind. Ungefähr 50 Bergwerke werden 
nicht wieder trocken gepumpt werden können. 50 
Prozent der ſcholtiſchen Bergarbeſter werden in den 
Bergwerken keine Arbeit wieder bekommen. Die 
Regierung verfügt, um noch mehe Licht zu ſparen, 
die Verlegung der Sommerzeit flatt um 1 Stunde 
um 2 Stunden. 

Lyon, 1. Mai, (Pat.) Radio. Robert Horn, 
det ehem Vorſitzende der Arbeitsabteiluug, der die 
Verhandlungen mit den Verlreletu der Bergarbei⸗ 
ter und Grubenbeſitzern leitete, erklärte im Mus 
tethauſe, daß die Verhandlungen deſiuitio abge» 
brochen ſeien. 


Der griechiſch⸗türkiſche 
Krieg. 

Athen, 80, April. (pat.) Die Mihenet 
Agentur berichtet aus Konſtantinopel, daß den Ton 
der lürkiſchen Preſſe immer drohender werde. 
„Almodar“ verlangt die Ausweitung aller Griechen 
aus der Türkei. 

Athen, 30. April. (Pat.) Smyrnaer 
Vlätter berichten, daſi die Femaliſten in 
Konach Maſſenverhaftungen vorgenont⸗ 
men haben. Mehrere Griechen wurden 
gehängt, ohne daR eine Unterſuchung ein⸗ 
geleltet wurde. | 

Athen, 30. April. (Pat.) Gunaris if heute 
mit feiner Suile nach der Front abgereiſt. 


In kurzen Wort 

In allen größeren Städten der Tſchechoſlo valeſ 
wurden Komitees zue Verauſtaltung der Napslcom 
feier gebildet. 

Zwiſchen der Tſchechoſlowalei und Rumänien 
wurde ein milltäriſch⸗politiſches Abkommen geſchloſſen. 

Das franzöſiſche Budget für das Jahr 1921 
welſt 2,8 23,496,900 Frk. für gewöhnliche unt 
8,186,986, 000 Frk. für ungewöhulſche Ausgaben auf. 

Die öſterteichiſche Reglerung macht bekaunt, 
daß die Abſlempelung der Kronen und die Eiufüh⸗ 
rung der Zwangsanfeihe nicht geplant wird. 

In Dänemark wurden 1,250,000 Kronen zum 
Einkauf von Radium geſammelt. 
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Zapisy prayjmuje i wydaje znaczki na rok 1921 
hiuro 8 . — przy ulioy Piotrkowskiel & 06 I m 
w godzinach od 9—3 p. p, 


Tleſhetrübt bringen wir Allen die Tennerbotfchaft, daß meine teure Gattin, unſere gute unvperg etliche Miniter, Großmutter, Schweſter, 
Schwiegermutter, Tante, Schwägerin und Gonjine 


Pauline Erneſtine Thiele, geb. Zölbel, 


im Alter von 53 Jahren am Sonntag, den 1. Mal, um 12 Uhr Mittags nach langem ſchweren Leiden janft im Herrn eutſchlaſen iſt. 
Die Beſlattung der irdiſchen Hülle der teuren Eutſchlafenen findet Dienstag, den 3. Mai, um 1 Uhr mittags, vom Trauerbauſ⸗ 
Dabrowski⸗Straße 19 (Ende Kilinsti⸗Straße) aus, auf dem alten evaugeliſchen Friedhoſe ſtatt. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


W srode, dnia 4 maja 


Iaiowallaskarada 


az do Switu 


na rzecz Tow. Opiekl nad 
Zolnierzem uxılrowlenicem 


Dwie orklestry, — Bufet naleiycle zaopa- 
trzony. — Watep mk. 300.— od osoby. — 
Poezatek o godzinie 10-ej wieezör, 


Bilety wezeäniej do nabyela w oukierniach 

pp. Szaniawskiego, Komara 1 Gostomskiego, 

oraz w skladzie apteczuym p. Arno Dietel, 

Piotrkowska Ne 157, 2 w dnlu maskarady 
w kasle. 
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Baumaterialie 
wie Stüdfalt, Gips verſchiedene Sorten, Portland⸗ 
ement, Bienel-Dahlteine, Rohrgewebe, Draiuröh⸗ 


zen etc. mit Ausfuhrgenehm. n. Stongrespolen, kauf, 


Sie am preisw. bei der Firma 
Tel. 2504,  SOPOLINSKITS-Ka. Tel. 2504. 


m 


Deutſcher Real- Symnalial - Dere 


Am Montag. den 2. Mai a. c., um 6 Uhr nachm. 


Deutſchen Realgymnallums, Al. Kosctustzki 65 die ordentliche 


ij aupt ene 


mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Verleſung des Protokolls der letzten Hautverſammlung 8 19. 


2. Budget für das Schuljahr 1921 22. 
3. Wahlen laut 8 23 


4. Uenderung einiger 88 der Vereinsſatzungen. 


5. Anträge und laufende Angelegeilheiten. 


5 Anmerkung: Diele Hauptgerſammlung findet im 2. Termin ſtatt und iſt 
demnach ohne Rückſſcht auf die Zahl der erſchleuenen Mitglieder beſchlußfäbig⸗ 


Cr. Agb Sirmengeimngerein A. Babimnee 


Sonnabend, den 7. Mai d. J., um 7 Uhr abends, in der 
Turnhalle, Tadeusza Kosciuszkl Nr. 82: 


Ehren - Abend 


Frank Pohl. 


In der Vortragsfolge: Selamtmännerckdre unter Mit 
wirkung des Kirchengeſangvereins der St. Trinttatisgemeinde 
Männergefangvereins „Eintracht“, Lodz, Aufführung zweier größerer 


2 M 


mit mulikalilck-Aramatiſchen Auf- 
führungen für ſeinen Dirigenten 


Saugaasmotor 25 P. J. 


Deutz) mit elektr. Anlage 


2 Dynamomaschinen 
25 w. 16 P. 5. (AB 


in. 
findet in der Aula des 


plette N e 3 

Schnellfüller, 6-4 hängig, 

2 Impraesgnierpum- 

pan u. s. . preiswert 
zu verkaufen. 


Pohl i Syn 


Bydgoszez, ul. Gamma 4/5. 
Der Dosltand. F 


verſchiedene alte Möbel. 
ZSeppiche verſchledene 
Blliſche, Pelze, Gardero⸗ 
benitüde und andere Ge⸗ 
geultänbe, A. Weizma 
Dzielna 19, im Laden. 


un- u. venetiſche Arantdeiten 
Dr. S. bgwkowirz 


Gonltantinerite. Nr. 12 
Von 9—1 und 6-8 Uhr 


Damen von ; 
Tow. 5/8 80 D. U. L. O, J. a N 3 


NT pißenweber 


und des 


ſtvũtze und autjucke 
velsiligt In 5 Tagen. 


rem „Mukuna“ 


sk. 


1) 08 die Wulche nicht Berta macht — da ed busterfarbig 4 


2) 28 nicht 1 ! 
N U 
litetin wirke, nest 


Erzeugnisse der Apotheke d. Weroczy. Warschau, Furmanszatt 
Hebsrall erͤkältiich. 
Zexw. 5/5 20 roku D. U. Z. O. L. za & 381 


Przyimujg fowary w komis 


Kaufe! ‚na Nraköw. 
} % | Zgtoszenia do are N a pisma pos 


Forrelpondent 


für deutſch und polniſch geſucht. Offerten in der Ger 
ichäftsitelle disſes Blattes unter „ niederzul 


. jr? Pit R 2 2 NN 8 
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tzungen 
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RU 
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Singipiels durch Damen und Herren des Kirchengeſangvereins „Aeol“: 
„Ein Teeabend vor 100 Jahren“ und „A b'ſonderer Bug,“ Solovorttäge Nene ee dee 
des Herren Walter, Lodz und Schmidt und Genau Pabianiee. 


Hierauf: Semütlickhes Beiſammenlein. 
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N Den AN 
Powszechne Biura 09782 
Fred Bo. 4, 
Marszawa, ui. 4 96, 188-58 
nimmt Anzeigen für alle Tageszeitun⸗ 
gen und Wochenblättet entgegen. — 


Z le dowdd Zwigz- Kaufe 
ku Ekonomieznego] Sete. Karatırı und Woftt.Iat 


SE 


Poznan, ul Ciesztowskiego 7. 


Erifimufon, Gold, Silber, Diamanten, Berien, 


alte künſtliche Zähne und Garderoben. Zahle gute 
reife. Witte ſich zu überzeugen Konltantineritr. 
echte. O ine, 1. Stock 3. (illich. 


Dr. . GO. OF ARB 


Haut- end venerische Krankhalten. 
Zawadzha- Straße is, ecke Wulcsans ua. 


U „ 
e 
Güttler, Vetelfauer 184. 

Für ſofort der poln. 
Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. 


Gutsſekretär (in) 


Aiuooper alem 


geſucht. 
Dom, Lubinia Mala, 
pow. Jarocin. 
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